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Einsatzstatistik 
Oktober 2022

Bis zu Redaktionsschluss verzeichnen wir im Oktober bereits 51 Einsätze. Diese verteilen sich auf Graz und 
auf die Bezirke Graz-Umgebung, Hartberg-Fürstenfeld, Liezen, Deutschlandsberg, Murtal, Voitsberg, Murau, 
Leibnitz, Weiz, Bruck-Mürzzuschlag, die Südoststeiermark und Leoben. Hinterbliebene, Angehörige, Ersthel-
fer*innen, Arbeitskolleg*innen und Unfallbeteiligte wurden nach plötzlichen Todesfällen, Verkehrsunfällen, 
Suizidversuchen (Ersthelferin und Angehörige) und Suiziden betreut. Im Bezirk Liezen unterstützten wir in 
den Herbstmonaten vor allem Hinterbliebene und Einsatzkräfte nach Bergunfällen.
Dienstlisteneintragungen aller Art sind enorm hilfreich, besonders jene in der Nacht! Dankeschön!

ANZEIGE

Warum
dieses
Holzhaus
wegmuss

Yvonne Nowak an. Sie hofft auf
einen baldigen Verkauf: „Es ist
wirklich schon dringend.“
Übrigens: Im Raum Graz gibt

es derzeit auf „willhaben.at“
nur noch eine billigere Immobi-
lie – eine Heimgartenhütte in
Andritz. Preis: 23.900 Euro. In-
kludiert: Gartengeräte und net-
te Nachbarn.

ginn, im besten Fall noch heuer.
Zuvor steht aber eben noch das
bestehende Haus imWeg.
Er veräußerte das alte Haus

an jeneBaufirma, die sein neues
Haus errichtenwird – und diese
versucht nun, das Gebäude los-
zuwerden. „Die Baufirma könn-
te natürlich auch den Abtrans-
port organisieren“, bietet

ma: So gibt es als Heizung nur
einenkleinenHolzofen, dieEin-
teilung der Räume sei nicht op-
timal, letztlich sei zu wenig
Platz. Deshalb möchte er auf
dem Grundstück ein neues
Haus errichten lassen. Einen
gültigen Baubescheid gibt es
längst, Kornberger hofft auf ei-
nen schnellstmöglichen Baube-

Zu verkaufen:
Haus samt Ein-
richtung. Oben:
Maklerin
Yvonne Nowak
WILLHABEN 3, M. FUCHS

ALTAUSSEE

In den Tod gestürzt
Ein deutscherWanderer (72),
der imAusseerlandmit seiner
Gattin auf einemWanderweg
zwischen „Greimuth“ und
„Bräuningzinken“ unterwegs
war, verunglückte dabei töd-
lich. Er verlor das Gleichge-
wicht und stürzte über steiles
und felsdurchsetztesGelände
rund 30 Meter in die Tiefe.

AFLENZ

Paragleiter verletzt
Am Sonntag stürzte ein 42-
jährigerParagleiter aus einer
Höhe von ungefähr zehnMe-
tern ab. Kurz nach dem Start
kamen in der Luft Komplika-
tionen auf. Zahlreiche Perso-
nen, darunterdreiBergretter
und ein anwesender Alpin-
polizist, eilten demMann zu
Hilfe. Erwurdedabei schwer
verletzt.

Steiermark | 21
Kleine Zeitung
Dienstag, 18. Oktober 2022

Vertrauen, Miteinander, Fairness
und Verantwortung – wie und wo
finden sich diese Punkte in der
Philosophie der Energie Steier-
mark?
In der Energie Steiermark arbei­
ten 1.950 Mitarbeiter:innen. Sie
servicieren rund 600.000 Kund:
innen und befassen sich mit
Sonne, Wind, Wasser und inno­
vativen Lösungen, um unsere
Zukunft nachhaltiger zu gestal­
ten. Das bedeutet Verantwortung,
Dialogfähigkeit und Offenheit für
Veränderungen.

Wirtschaftliches Agieren er-
fordert auch Weitblick. Wie geht
esweitermit der Entwicklung am
Energiemarkt?
Die dramatische Energie­Krise ist

Die Vorstände der Energie Steiermark sprechen anlässlich
der Primus-Gala über Wirtschaft und Zukunftssicherheit.

Verantwortung,
Dialogfähigkeit
und Offenheit

für alle massiv spürbar. Die
Energie Steiermark setzt daher in
Zusammenarbeit mit Kunden,
Partnern, Gemeinden und Unter­
nehmen auf den Ausbau Erneuer­
barer Energie als Grundlage für ein
Mehr an Nachhaltigkeit und Ver­
sorgungssicherheit.

Von Photovoltaik über Wasser­
kaft und grünem Wasserstoff bis
hin zum Ausbau der Windkraft.
Das bedeutet auch massive Inves­
titionen in die Netze.

Die Vorstände der Energie Steiermark, DI Christian Purrer und DI (FH)
Mag. (FH) Martin Graf, unterstützen die Primus-Gala 2022 KARELLY
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Montag, 26. September 2022

ThermeNOVA (links oben), Grimming Therme (links unten), H2O-Therme

steigenden Preisen, gibt diese
vorerst aber nicht an die Besu-
cher weiter. „Vorbehaltlich,
dass nicht etwas ganz Unvor-
hergesehenes passiert“, erklärt
Marketing-Chef Jürgen Leitner.
„ZumGlück sindwir andasBio-
masse-Heizwerk in Bad Mit-
terndorf angeschlossen und
nicht mehr vom Gas abhängig“,
zeigt er sich zufrieden über den

Umstieg vor ein
paar Jahren.
Die Bad Mit-

terndorfer versu-
chen, an der Kos-
tenschraube zu
drehen. So hat die
Therme ein exter-
nes Unternehmen
mit einem Ener-
gieaudit beauf-
tragt, um Einspa-
rungspotenziale
zu ermitteln. Zu-
sätzlich gibt es ei-

nen Umwelt- und Ressourcen-
manager im Betrieb. Während
man etwa die Beleuchtung kri-
tisch unter die Lupe nimmt,
bleiben andere Bereiche unan-
getastet. „Wir sparen nicht bei
der Wassertemperatur und
schränken auch sonst die Leis-
tungen nicht ein. DerThermen-
besuch muss ein Wohlfühlbe-
such bleiben“, gibt Leitner als

Christian Huemer, Jakob Illek,
Livia Steiner, Jakob Kriegl

Die steigenden Energie-
kosten bringen die stei-
rischen Thermen or-

dentlich ins Schwitzen. So wird
in den weitläufigen Anlagen
nach Einsparpotenzialen ge-
fahndet und das Personal für
das Thema Energie sensibili-
siert. Natürlich
spüre man die
Energiekrise, sagt
Gernot Deutsch,
Geschäftsführer
der Heiltherme
Bad Waltersdorf.
Abstriche bei Öff-
nungszeiten oder
Innentemperatur
seien allerdings
nicht geplant.
„Das Thermenur-
laubsvergnügen
bleibt ungetrübt.“
Allerdings sieht man sich bei
den Preisen zu Anpassungen
genötigt. „Die Erhöhung wird
bei uns über das Jahr gesehen
ungefähr 8 bis 10 Prozent betra-
gen.“, kündigt derThermenchef
an. Ganz ohne Anhebung gehe
sich dieRechnung einfach nicht
mehr aus.
Die Grimmingtherme in Bad

Mitterndorf kämpft zwar mit

Die Absturzstelle an der Gindlkante BERGRETTUNG STEIERMARK

Kletterinnen stürzten
150 Meter in den Tod
Zwei Frauen verloren auf Tour den Halt und
stürzten ab. Einsatzkräfte fanden sie tot auf.

sagt Bergrettungs-Sprecher
Enrico Radaelli. Doch sie
konnten nur noch den Tod der
Frauen feststellen.
Die Sportlerinnen waren als

Zweier-Seilschaft auf der als
mittelschwer (Schwierigkeits-
grad 6) eingestuften Tour un-
terwegs und dürften aus un-
klarer Ursache denHalt verlo-
ren haben. Sie stürzten 150
Meter tief ab. Die Frauen wa-
ren laut Polizei mit einem Seil
verbunden, jedoch nicht am
Fels gesichert, als der Unfall
passierte. Sie verfügten über
alpine Erfahrung und waren
auch adäquat ausgerüstet.
Die Bergung der Verunfall-

ten konnte gestern Früh der
Polizeihubschrauber Libelle
Steiermark mit Kräften der
Bergrettung und der Alpinpo-
lizei mittels Tau vornehmen.
Die Angehörigen und die Ein-
satzkräfte werden vom Kri-
seninterventionsteam be-
treut. Günter Pilch

Die Alarmierung ging am
Samstagabend bei der Ret-

tungsleitstelle Niederöster-
reich ein: Zwei Frauen, 50 Jah-
re alt ausWienund44 Jahre alt
aus dem Bezirk St. Pölten, wa-
ren von ihrer Klettertour in im
Raum Stainach-Pürgg nicht
zurückgekehrt. Eine groß an-
gelegte Suchaktion lief im Be-
reich Gindlhorn-Jungfrau-
sturz an, wo die Sportlerinnen
unterwegs waren. Die Berg-
rettungen Stainach und Tau-
plitz (am Ende mit insgesamt
40 Kräften im Einsatz) mach-
ten sich ebenso auf den Weg
wie die Alpinpolizei Liezen,
ein Polizeihubschrauber und
der Rettungshubschrauber
Christophorus 14. Kurz vor 23
Uhr konnten Bergretter die
Frauen im Bereich Kletterrou-
te Gindlkante mittels Wärme-
bildkameravomgegenüberlie-
genden Hang aus lokalisieren.
„Kollegen haben sich dann
zum Unglücksort abgeseilt“,

STAINACH-PÜRGG

WEIZ

Brand: Rollstuhlfahrer robbte ins Freie
Stiegenhaus zu robben und
umHilfe zu rufen. Die Feuer-
wehr brachte den Brand unter
Kontrolle, fünf Bewohner um-
liegenderWohnungen, größ-
tenteils ebenso körperlich ein-
geschränkt, wurden unver-
letzt ins Freie gebracht.

Im zweiten Stock eines Mehr-
parteienhauses inWeizkames
am Samstagabend zu einem
Küchenbrand. Der Bewohner
derWohnung, ein 48-jähriger
Rollstuhlfahrer, schaffte es ge-
rade noch, aus demSchlafzim-
mer in dieKücheunddann ins

Der Thermenbe-
suchmussein
Wohlfühlbesuch

bleiben.
Jürgen Leitner,

Marketing-Chef der
Grimmingtherme in
BadMitterndorf

ADOBE STOCK

ANZEIGE

Neues Masterstudium für
Elementarpädagogik gestartet
Stark nachgefragt ist laut der Hochschule das neue

Masterstudium für Elementarpädagogik.

fizieren. 40Prozentder Inskri-
bierten seien Steirerinnen, 20
Prozent kommen aus Kärnten,
elf aus Niederösterreich.
Das Studium könne man be-

rufsbegleitend machen, viele
Lehrveranstaltungen werden
von „internationalen Fachleu-
ten“ online oder geblockt ab-
gehalten, so Walter-Laager.
Österreichweit sei das Studi-
um einzigartig.
Gestern gab Bildungsminis-

ter Martin Polaschek den
Startschuss für die neue Aus-
bildungsmöglichkeit: „Wir
brauchen die Besten für die
Kleinsten.“ A. Stockhammer

Von einem „Ansturm“ auf
das neue Masterstudium

für Elementarpädagogik
spricht die Universität Graz.
Bisher gebe es 112 Anmeldun-
gen, die Zulassungsfrist läuft
noch bis Ende Oktober.
Catherine Walter-Laager,

Vizerektorin für Studium und
Lehre, sieht die Zahlen als Be-
stätigung: „Es braucht die Pro-
fessionalisierung der Ausbil-
dung von Elementarpädago-
ginnen und -pädagogen.“ Fast
ausschließlich Frauen hätten
sich für das Studium angemel-
det, dieHälfte sei über 35 Jahre
alt und wolle sich höher quali-

UNIVERSITÄT GRAZ

deutet ein inklusiver Ar-
beitsmarkt zum Beispiel so-
ziale Selbstständigkeit.“ Ge-
rade jetzt, betont Behinder-
tenanwalt Suppan, wo die
Krisen Menschen mit Behin-
derung besonders hart tref-
fen, müsste man handeln.
Der Bund verweist auf den

– von Vereinen viel kritisier-
ten –NationalenAktionsplan
Behinderung (NAP), den
man bis 2030 umsetzen will.
In dessenRahmenwolleman
eine Adaptierung der Aus-
gleichstaxe diskutieren.

Lisa Heiling will jedenfalls
nicht aufgeben und weiter-
hin Bewerbungen schreiben:
„Meine Beeinträchtigung ist
kein Hindernis. Aber mir ge-
hen langsam die Stellen aus.“

Wer Lisa Heiling eine Chance ge-
benwill, kannsichbei ihrmelden:
bewerbungheiling@gmail.com

den meisten Fällen erst vier
Jahre nach Arbeitsbeginn.
„Das Argument hält nicht“,
sagt Suppan. Er fordert seit
Jahren, dass das Freikaufen
teurer, die Taxe erhöht wird.
Der Bund sei am Zug.
Das alleine werde aber

nicht reichen, meint Simone
Kosnik vomNetzwerkBeruf-
liche Assistenz (NEBA). „Es
braucht mehr Information“,
sagt sie. Darauf setze auch
das Land. Soziallandesrätin
Doris Kampus: „Für Men-
schen mit Behinderung be-

STEIERMARK | 21Samstag, 8. Oktober 2022

1987
Menschenmit
Behinderung waren
zuletzt beim steirischen
AMS als arbeitslos
gemeldet (Stand August).
Laut Bund arbeiten rund
11.800 „begünstigte
Behinderte“ (mind. 50
ProzentBehinderung). 4000
MenschenmitBehinderung
sind inWerkstätten für
Taschengeld tätig.

Schwerer Unfall auf einer Ei-
senbahnkreuzung in der Süd-
oststeiermark:Kurznach16Uhr
wollte gestern ein Pkw-Fahrer
(45) in Lödersdorf (Gemeinde
Riegersburg) auf der L 242 die
Ostbahnstrecke überqueren
und dürfte dabei das Rotlicht
übersehen haben. Das Auto
wurde von einer Zuggarnitur
mehrere Hundert Meter mitge-
schleift. Der Lenker starb, der
Lokführer blieb unverletzt. Der

einzige Zugpassagier kam zur
Beobachtung ins Spital.
Ebenfalls tödlich endete ein

Verkehrsunfall auf der L 335
zwischen Gratwein und Rein
(Graz-Umgebung). Ein 29-jäh-
riger Autofahrer geriet auf die
Gegenfahrbahn und krachte ge-
gen einen Linienbus. Das Auto
überschlug sich, derWeststei-
rer kamumsLeben.DerBusfah-
rer wurde leicht verletzt. Fahr-
gäste waren keine im Bus.

LÖDERSDORF, GRATWEIN

Tote bei Kollisionenmit Zug undBus

Wandern und
genießen –
zum Beispiel
bei der
„Stürmischen
Wanderung“
in Ligist am
16. 10.
LIPIZZANERHEIMAT/
DIE ABBILDEREI

DIE ERLEBNISREGION GRAZ

Wanderungen für Genießer
und Feinschmecker
Die Erlebnisregion Graz bietet
herrliche Möglichkeiten zum
Wandern. Bekanntlich ist der
Wegdabei das Ziel unddieser ist
in der Erlebnisregion Graz mit
genussvollen Einkehrmöglich-
keiten gespickt.

Was wäre eine Wanderung
ohne Pausen? Am liebsten in
einer urigen Berghütte oder in
einer zünftigen Buschenschank.
Eine tolle Gelegenheit dafür
bieten z. B. der Schmankerl- und
der Keltenweg in Ligist.

Veranstaltungstipp: Stürmische
Wanderung am Sonntag, 16.
Oktober, ab neun Uhr in Ligist.
Auf der Wegstrecke entlang des
Schmankerl- und Keltenweges
werden Kastanien, Sturm und
herbstliche Spezialitäten ange-
boten.

DIESE UND 34 WEITERE
TOUREN finden Sie in unserem
neuen Wanderfolder „Wandern
rund um Graz“ oder auf
www.regiongraz.at/wandern
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Verstärkung im Team der KIT-Hintergrundbereitschaft

Es freut uns sehr, dass Claudia Wilding seit 30. September 
2022 das Team der Hintergrundbereitschaft unterstützt.	

STECKBRIEF CLAUDIA WILDING

Geburtsjahr: 1. Mondlandung :)
2 Kinder, 1 Enkeltochter

Beruf: Sozial-, und Berufspädagogin
Hobbys: Kunst, Kultur, gutes Essen

KIT-Mitarbeiterin seit 2014 und 
KIT-Einsatzleiterin

Claudia hat das Telefon von Vera Hubmann übernommen. Bitte speichert die Handynummer 0664 8500221 
unter dem neuen Namen ab.Die fachliche Hintergrundbereitschaft ist wie gewohnt, rund um die Uhr unter 
0664 85 00 210 für euch erreichbar! Um eine reibungslose Kommunikation sicherzustellen, ist es notwendig 
ALLE HB-Nummern einzuspeichern. 

Ab sofort akzeptiert die Landesbuchhaltung das Formular „Barauslagenersatz“ zur Abrechnung eurer Reise-
kosten nicht mehr im Excel-Format, da dieses im Nachhinein verändert werden könnte.

Bitte speichert es künftig als PDF ab und übermittelt es wie gewohnt an lad-rechnung@stmk.gv.at. 
Für jene, die es via Handy übermitteln, ist notfalls auch ein Foto zulässig. 
Auf unserer Homepage findet ihr das Formular zum Ausfüllen und als PDF zum Ausdrucken unter: 
https://www.katastrophenschutz.steiermark.at/cms/beitrag/11584592/2734248/

Bitte denkt daran, eure Reise-Barauslagen unmittelbar nach jedem Einsatz abzurechnen! Mautgebühren sind 
im amtlichen Kilometergeld inkludiert und können daher NICHT extra verrechnet werden.

Almut Lorber		  0664 85 00 212
Brigitte Hinteregger	 0664 85 00 213
Claudia Wilding	 0664 85 00 221
Christina Staubmann	 0664 85 00 223
Wolfram Pernjak	 0664 85 00 225

Karoline Krenn		 0664 85 00 154
Hannelore Schlager	 0664 85 00 155
Jolande Sedlak		 0664 85 00 156
Martin Prem		  0664 85 00 157

Formular Barauslagenersatz – Bitte im PDF Format und zeitnah einreichen!

https://www.katastrophenschutz.steiermark.at/cms/beitrag/11584592/2734248/
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Übersicht KIT-Supervisor*innen

Wir freuen uns, dass wir seit der Herbst-Teamabendrunde 2022 wieder Gruppensupervisionen durchführen 
können. Diese werden von der Koordinationsstelle geplant und sind auch für das nächste Jahr wieder vor den 
Teamabendterminen vorgesehen. 
Zusätzlich ist es jederzeit möglich Termine für Einzel und Gruppen-SV mit jemandem von der unten angeführ-
ten Liste zu vereinbaren! Ein Termin kann von jeder KITlerin und jedem KITler, vom Team, das im Einsatz stand 
oder auch von einer Gruppe (z.B. Bezirksteam) jederzeit und direkt in Anspruch genommen werden. Erst 
wenn mehrere Einheiten erforderlich wären, braucht es die Rücksprache mit Cornelia. Die Supervisor*innen 
rechnen über einen Werkvertrag direkt mit der Koordinationsstelle ab.

Ulrike ABLASSER 0664/4447860 GU

Birgit BERNHARDT 0699/15 15 0215 GU

Constanze BUCHEGGER 0664/5871066 HF

Elfriede HEIL 0664/524 23 90 LB

Brigitte HINTEREGGER 0660/677 8 655 G

Peter KERSCHBAUMER 0676/4839619 LI

Waltraud KNAUS 0676/4204455 MT

Heinz LADENHAUF 0676/87427812 WZ

Andrea PRIESCHL-HÖLLMÜLLER 0650/2438921 G

NAME TELEFONNUMMER WOHNHAFT

KIT-Land Steiermark
Öffentlichkeitsarbeit

Die geballte „Leistungsschau“ der heimischen Einsatzorganisationen in der Marktgemeinde Langenwang am 
Samstag, den 24. September 2022 sorgte für Gänsehaut, Staunen und vor allem viel Applaus. Gefeiert wurde 
auch 800 Jahre Langenwang und 150 Jahre Freiwillige Feuerwehr der Gemeinde, die mit dem Herbstmarkt 
und dem Rüsthausfest diesen Tag perfekt mitgestalteten. Zivilschutzverband Steiermark, Feuerwehr, Rotes 
Kreuz, Samariterbund, Polizei, BMI-Hubschrauber, Bergrettung, Wasserrettung, AUVA, die Rettungshunde 
vom ÖRK – ÖRHB – Mantrailing Academy, KIT-Land Steiermark, Amateurfunker, ARBÖ und viele mehr zeigten 
im Zuge von spektakulären Einsatzszenarien und Übungen ihr Können und ihre hochmoderne technische 
Ausrüstung.

SICHERHEITSTAG IN LANGENWANG



Koordinationsstelle Krisenintervention 
Fachabteilung Katastrophenschutz und    
Landesverteidigung

4

KIT-NEWS Oktober 2022

Zu Beginn des „Sicherheitstages“ landete der Polizei Hubschrauber. Mit der 
„Langenwanger Blos“ startete dann der offizielle Teil in Langenwang. Zahl-
reiche Ehrengäste, angeführt von Landesrätin Dr.in Juliane Bogner-Straus, in 
Vertretung von LH Mag. Christopher Drexler, LAbg. Bgm. Mag. Stefan Hofer, 
in Vertretung von LH-Stv. Anton Lang, Bürgermeister Rudolf Hofbauer und Mi-
chael Jeschelnig, Referent für den behördlichen Katastrophenschutz eröffne-
ten den Sicherheitstag. 
Zivilschutzverband Steiermark, 24. September 2022

Ein herzlicher Dank für die Organisation, die Standbetreuung und für die Teil-
nahme an der Einsatzübung gilt Gerda Lackerer, Michaela Schöggl, Angelika 
Kaschowitz und Karoline Krenn!

Am Tag vor dem Nationalfeiertag hat im Hof der Grazer Burg die traditionelle Flaggenparade der steirischen 
Einsatzorganisationen stattgefunden. Landeshauptmann Christopher Drexler dankte in seiner Begrüßung den 
zahlreichen Vertreterinnen und Vertretern der Einsatzorganisationen: „Diese Veranstaltung hat Tradition und 
bietet seit 1983 die Möglichkeit ganz offiziell Danke zu sagen! Die Abordnungen der angetretenen Einsatz-, 
Blaulicht- und Rettungsorganisationen stehen stellvertretend für viele tausende Menschen in unserem Land, 
die sich 365 Tage im Jahr ehrenamtlich und hauptamtlich für Menschen in Not und Ausnahmesituationen 
einsetzen. Ihr Engagement ist gerade in Zeiten wie diesen unverzichtbar – und vor allem auch unbezahlbar. 
Es ist nicht selbstverständlich, dass man sich in den Dienst der Allgemeinheit stellt und dabei auch – im Fall 
der Fälle – das eigene Leben riskiert. Gerade im Vorfeld zum Nationalfeiertag gebührt jenen, die das Rückgrat 
der Gesellschaft darstellen, besonderes Lob und meine persönliche Hochachtung!”
Ehrenformationen vom Militärkommando Steiermark, vom Landesfeuerwehrverband Steiermark, von der 
Polizei (LPD), vom Rotem Kreuz Steiermark, vom Grünen Kreuz, vom Christophorus-Flugrettungsverein, vom 
Bergrettungsdienst, vom KIT-Land Steiermark, von der Österreichischen und Steirischen Wasserrettung, vom 
Steirischen Landesverband für Höhlenrettung, vom Malteser Hospitaldienst sowie von der Österreichischen 
Rettungshundebrigade sind zusammengetreten, um in einer Feierstunde des Dankes, des Besinnens und des 
Innehaltens dem Nationalfeiertag, zu gedenken.
„Es ist ein Anlass Danke zu sagen, für diesen Einsatz, der oftmals weit über das Erwartbare, weit über das 
Selbstverständliche hinausgeht –  ein Einsatz der im Dienst der Menschen in diesem Land geleistet wird. 
Wenn es um ganz spezielle Situationen geht, wenn es um Notfälle geht, wenn es um Unfälle geht, wenn es 
um besonders herausfordernde psychische Situationen geht, weil man einen Verlust erlitten hat oder von 
ganz dramatischen und oftmals traumatisierenden Ereignissen heimgesucht wird. Dafür wollen wir in diesem 
Festakt auch Danke sagen, weil wie gesagt, es ist nicht selbstverständlich“ hob Landeshauptmann Christo-
pher Drexler die psychosoziale Akutbetreuungsarbeit in seiner Rede hervor.

FLAGGENPARADE IM HOF DER GRAZER BURG
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Neben der Grazer Bürgermeisterin Elke Kahr stellten sich zahlreiche Ehrengäste – unter anderem Landes-
hauptmann-Stellvertreter Anton Lang, Landesamtsdirektorin Brigitte Scherz-Schaar – ein. In Vertretung al-
ler Einsatzorganisationen hielt Landesbranddirektor Reinhard Leichtfried die Festrede. Leichtfried: „Mit dem 
Krieg in Europa und anderen geopolitischen Verhärtungen erleben wir eine Zeitenwende, mit deren Folgen 
wir uns wahrscheinlich noch länger zu beschäftigen haben, als es uns allen lieb ist. Durch diese Entwicklun-
gen sind wir als Gesellschaft umso mehr gefordert, persönliche Einzelinteressen dem ,Wir’ und der Sicherung 
einer gemeinsamen friedvollen, solidarischen und sicheren Zukunft unterzuordnen. Mit dem Ziel, durch ver-
antwortungsvolles Handeln, auch für kommende Generationen Perspektiven sowie Stabilität zu schaffen.”
Kommunikation Steiermark, 25. Oktober 2022

Herzlichen Glückwunsch zur 
Vermählung wünschen wir 
Christina und Manuel!
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Geburtstage 
im Oktober
BENKO Edwin, BRUNNER Daniela, EBNER Regina, EGGEL Monika, FERSTL Anita, FIEDLER Maria, FRÖHLICH 
Gisela, GOSCH Sarah, HABERL Silvia, HAUK Michaela, HERZOG Heike, KOMAR Andrea, KOPPENDORFER 
Elisabeth, LADREITER Michaela, MAIER Karl, MANSOURI Martina, NEUHOLD Ilse, ORTHACKER Herbert,                      
SCHREIBER Thorsten, STEGER Gabriele und SAURER Veronika

Herzlichen Glückwunsch!

Einen runden Geburtstag feierten: 
DIRNBAUER Siegmund und LINAUER Harald 

IMPRESSUM
Amt der Steiermärkischen Landesregierung 
FAKS – Koordinationsstelle (KIT) Krisenintervention 
Paulustorgasse 4, 8010 Graz 
www.kit.steiermark.at

Wir trauern um unsere KIT-Mitarbeiterin Verena Kresta

Am 13. September 2022 verstarb Verena nach schwerer Krankheit. Dankbar blicke 
ich auf das Telefonat mit ihr im Juni zurück. Sie war sehr zuversichtlich, erzählte, 
dass sie wieder sprechen und schreiben könne und dass sie alles Erlebte während 
der Zeit von Behandlungen und Krankenhausaufenthalten in einem Buch festhal-
ten und als Hilfe für andere Betroffene Menschen veröffentlichen wolle. Sie schätz-
te ihre Situation dennoch sehr realistisch ein und beendetet ihre KIT-Tätigkeit, die 
im Jahr 2013 begann, da sie all ihre Kraft zum Gesundwerden brauchen würde. 

Den gemeinsamen Kaffee haben wir leider nicht mehr geschafft. Zumindest konnte ich mich am Telefon noch im Namen des 
Leitungsteams für ihr verlässliches ehrenamtliches Mitwirken über die vielen Jahre bedanken! Wir werden Verena als enga-
gierte, selbstbewusste und fröhliche KIT-Mitarbeiterin in Erinnerung behalten. Unsere Anteilnahme gilt den Hinterbliebenen. 
Ruhe in Frieden.

http://www.kit.steiermark.at

